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Wit ist es an Heiiigabend inr

Pflegeheim? lst es stiller als

son:r ln der Stillen Nacht, isl
diese Siille spürbar angefüllt
mit schönen Erinnerungen oder

eher schmerzvollT Wir haben

Ge'di Hassmann gefragt, cie

18 Jahre lang Ansprechparine-

rin im Paritätischen Pflegeheim

Bayreuth war und HeiliEabend

ofl im Fleim gerneinsam mit den

Menschen dort gefeiert hat.

Frau l-lassmann, wie l'eaben

§ie die Advents- und Weih-
naahtszeit im Pflegeheinr er-
!ebt?
Die Stimrnunq verändrrt sich"

Die Menschen sind anders als

sonst, auf r-rnterschiedliche Art
und Weise: Eir,qe sind reh.
schv'iermut'E in oiesen Tagen,

da tut manches mehr weh als

sonst, es isi auch ganz bescn-

ders traurig, wenn kein Besuch

kornmt. Andere freuen s'ch

einfach aur die Festtage, sie

sind fast enthusiastisch. 5ie

schwrlgen in Erinnerungen an

frühtr, erzählen mir und den

anderen davon.

Wie wird Weihnachten inr

!-{eim gefeicrt?
Zunächst: Manche Brwohner
werden an Weihnachten nach

Hause zu den Familien grholt,

es gibt allerdings auch wel-

che, die das gar nlcht wolien.

lm Her,n gibr es an oe'Fest-
ragen eir besoncjeres Essen.

Früher hat der Posaunenchor

am 24.12. gespielt o'ler Cann in

dcn Tagen zL;vo'. lch habe es:o
erlebt, dass wir uns nachrnit-
taES um den Christbaum zu-

sänrnenEesetzt haben, wir ha-

ben die Weihnachtsgeschichtt
gelesen und wir haben gesun-

gen. Für mich hat das immer

zum 24. Dezember dazrrgenört.

nachmittags im Heirn zu sein,

nrein Mann karn auch mit dazu,

wir haben so Weihnachten rin-
rJf {d u LC L.

Was kann heßfen, wenn qlie

Stille dieser Nacht aucl.:

schrxerziictr ist?
Dem anderen davon und von

frührr erzählen, das kann hel-
fen. Und ich erlebe es so, da5s

vielen unserer Heimbrwohner

ihr Glaube hilft, gerade in den

Weihnachtstaqen. So ein Ge-

fühl, aufgehobrn zu sein.

Wtnn jernand bei lhnen am-

ruft und von seiner Einsam-
ktit erzählt - wie könne rr Sie

heifen?
Wir helfen in erster Lirie da-
durch, dass wir da sind und

zL,hören. Dann versuchen,.r,i'
uns heranzutasten, in die an-
dere Frrson einzufühien Lrnd

gemeinsam einen \,l/eg zu

finden: Was könnte dem, der

art(ufl, )et71 guf run? Abe. ,r
Prinzip geht es wirklich darum,

dass ein Mensch nicht allern

bleiben muss, mit dem, lvas thr
bewegt, londern dass einer ih,-
zuhört uncl so srhcn die E'n-

samke it mit ihm teilt.

Weihnacl:ten oder Silvester
am Telefan: Was bedeutet
das für §ie, fi}r lhre Mitar-
beiter?
Bei uns wird ja niemand dazu

verpflirhtrt, cliesen Dirnst zu

tun, Nur, wer es auch wirklich
gerne marht, sitzt an solchen
Tagen am Telefon. Und da:
sind qar nlchi wenige. l\lan
hai inmitten der oft hektischen
Weihnachtszeit das Gefühl;
Jetzt., hier bein' lelefonieren,

hält die \,Äieil kurz an, un6 uras
':h l'ie' '-'c ;i tt tue, ist sinn-
voi. lch cir telzt fLirjr*:anden
Ca, itn anoe;'e soziale Netze

oera,:e nicnt halten.

!,Vas v;ar lhr eierdrückliehs-
tes Erlebnis an Weihnaehten
ocier Silvestrr?
Da ,,';ar z. B, ciiese eine Silves*

ternacht, a s ich am Telefon

ra I uru e:n Ges:räch mit eine.

AnrLiferin noch im alten Jahr
hatte. Wir haben dann auch

den Jahreswechsel am Telefon

miteinander ve rbracht, da woll-
te sie nirht alleine sein. 5o ent-
stand durch eine anonyme Dis*

tanz auch eine besondere Nähe.
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Eine Anlaufstelle für i\4en-

sthen, drnen dir sriile Nacht

zu still wird, ist die Telefon-

seelsorge. Die Tcitfonseeisorge

in Deutschland ist rund um die

Uhr besetzi, auch an den Feier-

tagen. Wir haben uns mit Pfar-

rerin Brigitte Häusle( Leiterin

der Telefonseelsorge 0stober-
franken, unterhalten.

Frau Lläuslea sinet es an

Weihnachten mehr Men-
sehem, die bei §[rnen in der

Telefonseelsorge anrufen?
Es ist nicht so, dars t-q direkt
am 24. Dezember auffällig
mehr Änrr:fr geber': würde.

Eher im Umfetd der Feiertage:

i, r.eibf manche l/ensche n

vqrher um, wie clie Feierta-

ge werden könnten - gerade,

wenn sich dir Lrbenssituati*r
währencj ies ianre: verarnPrt

hat. Und nach Weihn;thten
haben Airrufer ilas Btciürinis
zu erzäh1en, wie alles rier rnit

der Fan':ilie.

W*r:n die Lile §<e si*htbmr werd*n dar§ 
]

An Weihnachten spürt nran die Lücke besonders, die nach dem

Tod eines nahen l"4enschen im eigenen Leben klafft. Es gibt
ein Ritual, das diesr Lücke in den Festtagen sichtbar macht

- und dennoch Trost spenden kann. Dieses Ritual geht auf
dir Familie von Dieirich Bonhoeffer (1906-1945) zuruick, dem

TheoloEen und Widerstandskämpfer im ,,Dritten Reich'l Als er
zwölf iahre alt war, gab es in selner Familie ein Weihnachts-
fest, das von Trauer überschattet war. Seine Scrwester Sabine

beschrieb es mit foigendrn Worte n:

,,Vl e'i h n a ch te n 7 9 1 B i st a I I es se h r srh w e r" U nse r B ru d e r W * I te r
fe hlt" Er, der zweitöltesfe Sohn meiner Eltern, ist am 28. April
7918 cls *thtzehnjähriger Fahnenjunker im Westen gefallen.
Eine schreckliche Lücke ist nun du, und sle b/eibf offen. An
diesem Wtihnachtstag sogl.rnsere f,/utte r: ,Wir wallen nach-
her hinübergehen.' üas Hinübergehen heißt, wir gehen allt
auf den Frie rlhof" Mums und Papa sind vorher noch einrnal ins
Wahnzimme r geganEen und huben einen Tannenzweig vom
Eaum geschnitte n nit tinent Licht und Lametts und nehmen

diesen {rleihnachtszweig für dss Grab van Wolter mit. Auth in
tlm folge nd*t Lshrrn ist es zu We ihnachten bei dirsrm Fried-
hafsgang geblieben."

lZrta: ''rach rfiolfgang Teichert, Die Lücke rm Brurn,,n
'l 3. 1 2.2008, Andtre Zeiten e.V., www.anderezeiten.de)

Der andere Advent, I
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